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Wagner_Persönlichkeitsstörungen_Satz_v4.indd   6 14.09.16   10:07



Inhalt

7

Inhalt

7

3.5.3 	Konzeptualisierung der spezifischen Anforderungen  
an die therapeutische Beziehung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                121

3.5.4 	Entwicklung spezifischer gruppentherapeutischer  
und stationärer Angebote . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      123

3.5.5 	Integration von psychoedukativen Elementen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      124

4 	 Therapeutisches Vorgehen	  126
4.1 	 Der systemische Beitrag im schulenübergreifenden Diskurs . . . . . . . . . .           126
4.1.1	 Strukturelle Kopplung – das Erkennen der kommunikativen  

bzw. interaktionellen Operationsregeln  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           129
4.1.2 	Arbeiten mit der Narrenkappe oder: Humor und sanfte Ironie  

zum Managen von Ambivalenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                131
4.2 	 Einladungen zu bestimmten interaktionellen Mustern  

erkennen und utilisieren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       132
4.2.1 »Ihre Erzählung ist aus mehreren Gründen sehr beeindruckend« –  

die narzisstische Logik (ICD-10: F60.8) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           135
4.2.2 	»… als ob dann dieser Film in Ihnen abläuft« –  

die Borderline-Logik (ICD-10: F60.31) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            138
4.2.3 »Und ab der vierten Kontrolle sagen Sie sich einfach: Das mach ich  

jetzt nur für mich!« – die zwanghafte Logik (ICD-10: F60.5) . . . . . . . . . .           144
4.2.4 »Bleiben Sie auf der Hut, das ist wirklich nützlich« –  

die paranoide Logik (ICD-10: F60.0)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             148
4.2.5 »Immer wen zu finden, der Ihnen hilft – also das ist doch  

höchst kompetent« – die abhängige Logik (ICD-10: F60.7) . . . . . . . . . . .            152
4.2.6 Weitere mögliche Einladungen in der Interaktion mit Menschen  

mit Persönlichkeitsstörungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                   155
4.2.7 Nutzung von Einladungen im Kontext von Teamsupervision . . . . . . . . . . .            159
4.2.8 Einladungen und Muster im Rahmen beruflicher Rehabilitation  . . . . . . .        162
4.3 	 Störungsspezifische Besonderheiten systemischer Therapie  

im Umgang mit »Persönlichkeitsstörungen«  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       166
4.3.1 	Entwicklung von Expertenschaft  

statt einer Haltung des Nicht-Wissens . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            166
4.3.2 Auf einen Blick: wesentliche Modifikationen  

systemischer Grundprinzipien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                  167
4.3.3 Expertenschaft in der Muster-Erkennung:  

der innere Fragenkatalog . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      168
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